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Abb. 54. Buochs NW. Keramik aus den römischen Brandgräbern.
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Eine erstaunlicherweise fast unbeschädigte tonnenförmige Flasche (Abb. 54,

Mitte links) ist der Spatlatène-Tradition in römischer Zeit zuzuzählen. Beim

genauen Betrachten glaubt man, den ziemlich regelmäßigen Wechsel von
glatter und weniger glatter Oberfläche als Spuren einer einstigen, durch den
Brand zerstörten Zonen-Bemalung feststellen zu können.

Ein kleines, wohl einhenkliges Krüglein mit einer trichterförmig erweiterten

Mündung (Abb. 54, Mitte rechts) ist leider nur stückweise erhalten. Unter
dem Material von Alpnach im Museum Samen befindet sich ein genau gleich
gebildeter Rand, was bei der Datierung zu berücksichtigen ist. Das auf der
Abbildung 54 unten links dargestellte Randstück einer Schüssel mit steilem, oben
leicht ausladendem Rand gehört in die Gruppe der einheimischen TS-lmita-
tionen, wobei nicht zu entscheiden ist, ob der beige Ton und die Reste eines
rötlichen Überzuges vielleicht vor der Leichenverbrennung nicht schwarz

gebrannt gewesen sind.
G rab 3 enthielt neben nur einem Nagel eine einfache Schüssel mit Wandknick

und Standring (Abb.54, unten rechts). Ihre Farbe veränderte sich wie bei

den anderen Gräbern, und der Überzug hat heute eine schwärzliche bis ziegelrote,

der Ton eine rötliche Farbe. Ursprünglich könnte sie schwarz gewesen
sein4.

Es ist nicht leicht, das Material von Buochs in eine enge Zeitspanne
einzugliedern.

Das Schälchen Drag. 36 aus Grab 1 datiert den Fund in die Zeit zwischen
den 60iger Jahren des ersten bis in den Anfang des zweiten Jahrhunderts n.Chr.
Das steilrandige Töpfchen aus dem gleichen Grab dürfte nach Vergleich mit
den Funden aus Äugst und Neuallschwil (Ettlinger, 1949, 96)3 in die Zeit gegen
Ende des I.Jahrhunderts fallen. Die ganz erhaltene Flasche oder Tonne in

Spâtlatène-Tradition scheint wieder nach Funden aus Äugst und Vindonissa in
flavische Zeit, eventuell ins 2. Jahrhundert zu gehören (Ettlinger, 1949, S. 35)3.
Der Krug, dessen Randprofil wie schon erwähnt, in Alpnach auch vorkommt,
dürfte in die gleiche Zeit zu stellen sein.

Zusammenfassend glauben wir sagen zu dürfen, daß die Gräber von Buochs

in die Zeit des ausgehenden ersten Jahrhunderts n.Chr. zu datieren sind. Da

bis zu diesem Fund keine römischen Siedlungsspuren im Kt. Nidwaiden bekannt

waren und nur einige mehr oder weniger zuverlässige Nachrichten von
Münzfunden (Surenenpaß, Buochs [ ?], Ennetbürgen [Depot 3. Jhd.], Stansstad [ ?]) und
Ortsnamen wie Kastels in Ennetbürgen auf eine Begehung hinweisen, wird
durch die Gräber in Buochs ein eindeutiger Beweis für die römische Landnahme
erbracht. Die Siedlungsstelle wird noch zu entdecken sein; ganz sicher befindet
sie sich nicht unter der heutigen Pfarrkirche, da die Ausgrabungen 1960 nur
Hinweise auf früh-mittelalterliche Benutzung der natürlichen Terrasse ergaben5.

Jost Bürgi
4 W. Drack, Die helvetische Terra Sigillata-Imitation. Basel 1945.
5 53. Jb SGU 66/67, 168-170.
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